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®iefer beutltd) ausgekrochenen SIbneigung gegen Sinnelt fiidjte bie SJÎutter

bie bered)nete Spiije ju nehmen, ittbem fie ladjelnb, aber bod) fanft oermeifenb

jagte: „Stein ffrit), ba§ oerfteljn @ie ttidjt; id) bin febr aufrieben, baff mir ein

bebe® 9xösd)en haben". Unb 2end)en [teilte fid) nor ibn Imi unb bojierte über=

mütig: „Qa, ja, blonb ift fdjöncr ate jdjtoarj, unb ba§ SInneli ift oiel I)nbfd)et
at§ bu mit beinern fdjiuarjen ©trubell)aar."

IHetiiafjrspfanp. *)

Sßreig bem Starten in ber §öt)e,
®er aug fid) ba§ ©djicffal tenft,
Sllleg ©türf unb atle§ SCBebje

©näbtg unS norauS bebenft.

@r beftimmt bug SJÎajj ber Qeiten
Unb er orbnet Qal)r für iyabr,
©a§ bie SJÎonbe norbereiten,
SJÎadjt @r teiuetu offenbar.

SRutjmgemaltig tjerrfdEjt ©r morgen,
©ie er beute bodjgebeut,
3tid)t§ beftetjt, baS 3hm rerborgen,
Unb fein ©erf tjnt ttjn gereut.

©bler fdjuf er ung bie ©tirne
SUS ber niebern Kreatur,
Unb bie roanbelnben ©eStirne
Stühren itnS ben SSufen nur.

8ob unb fßreig unb 9ïul)m unb ©tire
©irb itjm einig bargebradjt,
QebeS Sidjt im ©ternentjeere
©djmebt getroft in feiner SDladjt.

Sind) baS fülle fRunb ber ©rbe
Steigt fid) 31)"* in ®anfeSfd)ulb,
®af) er fort ung fdjirmen inerbe,
§offen mir non feiner Çttlb.

••) ®on 3)1 a r 11 ix ©reif, ©cbidjte. Seidig, S. Sïmeïûitgê 35erïag.

3u untrer UtinßßdlagE.
©ie fudjt eine ftimmunggcolle Dtabierung beg Kunftmalerg ©mil Sinner in SSrugg

mieberpgeben. SDtir iff, id) habe als Knabe ben SDtann ba einmal in ber Kloftertrotte
ju ©ettingen gefeljen. ©r mag jetjt über 80 3af)re jählen. ©etaffen fitjt er in feinem
heimeligen 2trottftübd)en, îcoljlig fid) fonnenb im milben Sidjt beg SDSartinifommerS. ©ben

bat er bie leisten ©intragungen in§ Strottbud) gemadjt. ©ie lange wirb er fein Stmt
nod) üben? ©irb am ©nbe im nädjfien gerbft ein anberer baS Sud) nerroalten, bag er,
nadjbem bie Silanj gejogen, in guter Drbnung guflappt unb beifeite fteHt? ®er Slnblid
ber großen SJÎefsf'anne, bie auf bem SCifcfie nor ihm ftetit, macht ihm feine ©emiffenëbiffe;
er bat geitlebertg ridjtig gemeffen. 3** ber Çoljflafdje auf bem ©efimêbrett bat er feinen
eigenen ©ein non Çaufe mitgebracht unb nicht nötig gehabt, non bem ibm anuertrauten
©eingut ungehörigen ©ebraudj ju madjen; jubem liebt er ben abgeführten ©ein, nicht
ben gäbrenben SJioft. Unb fyreube bat er jebeSmal gehabt, roenn ber Herrgott einen

guten STropfen reif werben lief). ®te Qabrgablen an ber Stifdjenmanb jeigen eg. — 8id)t
ftrömt £) er ein aug bem 91H, Sidjt roebt in feiner ©eele! ©ag fümmert ihn ber grobe
©chatten, ber hinter jebem ftefjt, ber in bie ©onne fcfjaut? SDtag er fommen, ber Stob,

ihn finbet er getroft. — (Slug Serfeben rourbe bag Silb ber $ejember=9Summer beigelegt.)

Büd;ßrfrf[au.
©fbiuetjetifcbeö $id)terf>uii». £>erauggegeben non ©mit ©rmatinger unb

©buarb ©äug. ßuber & ©o. in fjrauenfelb, Serlag. 1903. gr. 5.—.
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Dieser deutlich ausgesprochenen Abneigung gegen Anneli suchte die Mutter
die berechnete Spitze zu nehmen, indem sie lächelnd, aber doch sanft verweisend

sagte: „Nein Fritz, das versteh» Sie nicht; ich bin sehr zufrieden, daß wir ein

Helles Röschen haben". Und Lencheu stellte sich vor ihn hin und dozierte über-

mutig: „Ja, ja, blond ist schöner als schwarz, und das Anneli ist viel hübscher
als du mit deinem schwarzen Strubelhaar,"

NnljahrsgesüW.")
Preis dem Starken in der Höhe,

Der aus sich das Schicksal lenkt,

Alles Glück und alles Wehe

Gnädig uns voraus bedenkt.

Er bestimmt das Maß der Zeiten
Und er ordnet Jahr für Jahr,
Was die Monde vorbereiten,
Macht Er keinem offenbar.

Ruhmgewaltig herrscht Er morgen.
Wie er heute hochgebeut,

Nichts besteht, das Ihm verborgen,
Und kein Werk hat ihn gereut.

Edler schuf er uns die Stirne
Als der niedern Kreatur,
Und die wandelnden Gestirne
Rühren uns den Busen nur,

Lob und Preis und Ruhm und Ehre
Wird ihm ewig dargebracht,
Jedes Licht im Sternenheere
Schwebt getrost in seiner Macht,

Auch das fülle Rund der Erde
Neigt sich Ihm in Dankesschuld,
Daß er fort uns schirmen werde,
Hoffen wir von seiner Huld.

") Von Martin Greif. Gedichte. Leipzig, C. F. Amelangs Verlag.

In unserer Kunstbeilage.
Sie sucht eine stimmungsvolle Radierung des Kunstmalers Emil Anner in Brugg

wiederzugeben. Mir ist, ich habe als Knabe den Mann da einmal in der Klostertrotte
zu Wettingen gesehen. Er mag jetzt über 80 Jahre zählen. Gelassen sitzt er in seinem
heimeligen Trottstübchen, wohlig sich sonnend inr milden Licht des Martinisommers, Eben

hat er die letzten Eintragungen ins Trottbuch gemacht. Wie lange wird er sein Amt
noch üben? Wird am Ende im nächsten Herbst ein anderer das Buch verwalten, das er,
nachdem die Bilanz gezogen, in guter Ordnung zuklappt und beiseite stellt? Der Anblick
der großen Meßkanne, die auf dem Tische vor ihm steht, macht ihm keine Gewissensbisse;
er hat zeitlebens richtig gemessen. In der Holzflasche auf dem Gesimsbrett hat er seinen

eigenen Wein von Hause mitgebracht und nicht nötig gehabt, von dem ihm anvertrauten
Meingut ungehörigen Gebrauch zu machen; zudem liebt er den abgeklärten Wein, nicht
den gährenden Most, Und Freude hat er jedesmal gehabt, wenn der Herrgott einen

guten Tropfen reif werden ließ. Die Jahrzahlen an der Nischenwand zeigen es, — Licht
strömt herein aus dein All, Licht webt in seiner Seele! Was kümmert ihn der große
Schatten, der hinter jedem steht, der in die Sonne schaut? Mag er kommen, der Tod,
ihn findet er getrost, — (Aus Versehen wurde das Bild der Dezember-Nummer beigelegt.)

Bücherschau.
Schweizerisches Dichterbuch. Herausgegeben von Emil Ermatinger und

Eduard Hang, Huber à Co, in Frauenfeld, Verlag, 1303, Fr, 5.—.



— 127 —

9ied)t tjübfct) auggeftattet unb eine Diethe non gebiegenen Beiträgen namhafter unb
unbeïannter Tutoren in ftd) uereinigenb, eignet ftd) biefer erfte Sanb »orj£ig£ic£) atg geft»
gefdjenf. @r ift Hat, baft er lein ooEftänbigeg Süb oon bem gegenwärtigen ^uftanb
unferer Siteratur zu geben nermag; bag ®rama ift 3. S3, gar nid)t oertreien. SlEein wir
erlernten bod) eine erfreuliche ilEannigfattigfeit auf bem ©ebiete ber h)rifd>en roie ber
epifcïjen ®id)tung. ®ort treten ijetoor gribolin fpofer, Zfabella Kaifer, 9lrnolb
Ott, tjier ©mit ©rmatinger, Sittor garbling, ©mil Hügli, ©rnft Zah«
unb DJteinrab Sienert. ®ag Unternehmen foE fortgefeht roerben, wenn fid) ber nötige
31bfah einfteEt. ®ie nädjften Sänbe roerben, ba bie Herausgeber fie nunmehr gehörig
norbereiten tonnen, ben Söorgrtg einer noch ftrengeren 3lugroal)l genießen. ®afi fie ein
fichereë äfthetifdjeg Urteit befreit, haben fie fdjon mit biefem erften Sanb beroiefen. 3Bir
roünfdjen heften ©rfolg.

•Çtcrg ift Svumfjf. Suftfpiel. in 1 3lufzttg non Otto non ©ret) er 3. Sera.
31. grande, Serlag. 80 ®ts. Unfern Sefern ift ber flotte ©inafter, ber fid) für Heinere
Sühnen oorzüglicl) eignet, befteng befannt.

SänblifcrS ®cfd)icf)te bei- ©chtoctz. 3ürid) 1904. ®rud unb Sertag oon ©tfjutthefs
& ©0. lïïïit ber foeben erfolgten 3lu§gabe beg, brüten (©d)lufi»)Sanbeg liegt heute ®änb=
titer§ oaterlänbifcheg ©efd)id)tgroer£ in aEen brei Sänbett neu aufgelegt, total umge»
arbeitet, tejtlid) roie iEuftratio bebeutenb uermehrt unb big auf bie heutigen Sage nad)=
geführt nor. ®ie Satfadje allein, bajt ein fo umfangreid)eg 2Bet£ eine brei» unb niermatige
Stuflage erleben tonnte, ift ein fd)öneg ßeugnig für bag 28er£ foroohl roie für fein ifhtblü
tum. ®iefer ©rfolg roar übrigeng nicht nur burch bie anertannt nortrefflidje erfte gaffung,
fonbern aud) burd) bie feittjer angebrachten zahlreichen Serbefferungen unb ©rneuerungen
gerechtfertigt. ©0 ift auch bie ^Bearbeitung ber feigen Auflagen mit aEer Sorgfalt unb
©enauigteit gefdjehen. ©inerfeüg finb bie neueften roiffenfdjaftlidjen gorfc£)ungen grünb»
üd) berüdfichtigt unb im SEejçte ausführlid) nerroertet roorben, anberfeitg haben aEe brei
Sänbe eine ganz beträd)tlid)e ©rroeiterung erfahren unb ift ingbefonbere aug bem brüten
Sanbe ein ganz neueg Sud) entftanben. ®iefer britte Sanb bilbet gugteict) ben ititeref»
fantefien Steil beg SBerteg. ®ie politifdje ©ntroidlung, roie bag Solfg» unb Kulturleben
ber letzten 25 §at)re haben eine txnregenbe, baneben aber aud) tattooüe ®arftellung er»

fahren, roag bei ber DJîenge unb ber zeitlichen 9tähe Der ©rfdjeinungen geroift feine leichte
Slufgabe roar.

Zahlreiche neue, muftergültige Holzfdjnitte fchmüden bie brei Sänbe, roie überhaupt
bie oornehnte 3lugftattung ftetg angenehm berührte. 9?od) eine roeitere, fehr roertooEe
©rgänzung ift zu ermähnen: ein augführticheg, alphabetifdjeg Drtg», tperfonen- unb ©a<h=

regtfter in einem feparaten Sänbcljen, nid)t nur für bie jetjige, fonbern auch für bie cor»
letzte Sluflage berechnet.

3llg oortrefftiche unb grtgleidj neuefte ©d)roeizergefd)id)te, für jebermann, ohne Unter»
fd)ieb beg 3llter§ unb ber Konfeffion gefdfrieben, tann ber neue „®änblifer" nur aufg
roärmfte empfohlen roerben. SBir roünfd)en ihm ingbefonbere auf beoorftehenbe 3Beit)=
nachten roeitere Serbreitung.

Sie ©lodcntöntgiit ber $d)inciz gehört in bie ©tabt Zürich- Son SEÎoritz
©utermeifter. 50 ©t$. Zwrtdj, Zürcher & gurrer, 1904.

Sic fcöitieijcrifdjeu itcutbggcmctubett. Son ®r. Heinrich Cftpffel. Zürich
1904. ©chultl)efs & ®o., Sertag. ißreig gr. 7. —.

©efdjichte unb ©egenroart umfaffenb, fchilbert bag Such in feinem erften Seite bie
©ntroidlung ber Sanbggemeinben non ihrer ©ntftefmng an big zur ©djroeEe unferer Z«t
®abei befdjräntt fid) bie ®arfteflung nicht auf bie Sanbggemeinben ber fouoeränett ©tänbe
fonbern berüdfidjtigt aud) biejenigen ber zahlreichen bemotratifd) organifterten abhängigen
Sanbfd)aften unb erroeitert fid) oielfach za einer ©efdjichte ber fd)roetzerifd)en ®emo£ratie
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Recht hübsch ausgestattet und eine Reihe von gediegenen Beiträgen namhafter und
unbekannter Autoren in sich vereinigend, eignet sich dieser erste Band vorzüglich als Fest-
gescheiik. Er ist klar, daß er kein vollständiges Bild von dem gegenwärtigen Zustand
unserer Literatur zu geben vermag; das Drama ist z, B, gar nicht vertretem Allein wir
erkennen doch eine erfreuliche Mannigfaltigkeit auf dem Gebiete der lyrischen wie der
epischen Dichtung, Dort treten hervor Fri do lin Hofer. Isabella Kaiser, Arnold
Ott, hier Emil Ermatinger, Viktor Hardung, Emil Hügli, Ernst Zahn
und Meinrad Lienert, Das Unternehmen soll fortgesetzt werden, wenn sich der nötige
Absatz einstellt. Die nächsten Bände werden, da die Herausgeber sie nunmehr gehörig
vorbereiten können, den Vorzug einer noch strengeren Auswahl genießen. Daß sie ein
sicheres ästhetisches Urteil besitzen, haben sie schon mit diesem ersten Band bewiesen. Wir
wünschen besten Erfolg,

Herz ist Trumpf, Lustspiel in 1 Aufzug von Otto von Grey erz, Bern,
A, Franck, Verlag. 80 Cts. Unsern Lesern ist der flotte Einakter, der sich für kleinere
Bühnen vorzüglich eignet, bestens bekannt,

Dändlikcrs Geschichte der Schweiz. Zürich 1904, Druck und Verlag vonSchultheß
è Co, Mit der soeben erfolgten Ausgabe des dritten (Schluß-)Bandes liegt heute Dänd-
likers vaterländisches Geschichtswerk in allen drei Bänden neu aufgelegt, total umge-
arbeitet, textlich wie illustrativ bedeutend vermehrt und bis auf die heutigen Tage nach-
geführt vor. Die Tatsache allein, daß ein so umfangreiches Werk eine drei- und viermalige
Auflage erleben konnte, ist ein schönes Zeugnis für das Werk sowohl wie für sein Publi-
küm, Dieser Erfolg war übrigens nicht nur durch die anerkannt vortreffliche erste Fassung,
sondern auch durch die seither angebrachten zahlreichen Verbesserungen und Erneuerungen
gerechtfertigt. So ist auch die Bearbeitung der jetzigen Auflagen mit aller Sorgfalt und
Genauigkeit geschehen. Einerseits sind die neuesten wissenschaftlichen Forschungen gründ-
lich berücksichtigt und im Texte ausführlich verwertet worden, anderseits haben alle drei
Bände eine ganz beträchtliche Erweiterung erfahren und ist insbesondere aus dem dritten
Bande ein ganz neues Buch entstanden, Dieser dritte Band bildet zugleich den interest
santesten Teil des Werkes. Die politische Entwicklung, ivie das Volks- und Kulturleben
der letzten 26 Jahre haben eine anregende, daneben aber auch taktvolle Darstellung er-
fahren, was bei der Menge und der zeitlichen Nähe der Erscheinungen gewiß keine leichte
Ausgabe war.

Zahlreiche neue, mustergültige Holzschnitte schmücken die drei Bände, wie überhaupt
die vornehme Ausstattung stets angenehm berührte. Noch eine weitere, sehr wertvolle
Ergänzung ist zu erwähnen: ein ausführliches, alphabetisches Orts-, Personen- und Sach-
register in einem separaten Bändchen, nicht nur für die jetzige, sondern auch für die vor-
letzte Auslage berechnet.

Ms vortreffliche und zugleich neueste Schweizergeschichte, für jedermann, ohne Unter-
schied des Alters und der Konfession geschrieben, kann der neue „Dändliker" nur aufs
wärmste empfohlen werden. Wir wünschen ihm insbesondere auf bevorstehende Weih-
nachten weitere Verbreitung,

Die Glockenkönigin der Schweiz gehört in die Stadt Zürich, Von Moritz
Suter me ist er, 30 Cts. Zürich, Zürcher A Furrer, 1904.

Die schweizerischen Landsgemeinden. Von Dr, Heinrich Ryffel, Zürich
1904. Schultheß ck Co., Verlag. Preis Fr, 7. —,

Geschichte und Gegenwart umfassend, schildert das Buch in seinem ersten Teile die
Entwicklung der Landsgemeinden von ihrer Entstehung an bis zur Schwelle unserer Zeit
Dabei beschränkt sich die Darstellung nicht auf die Landsgemeinden der souveränen Stände
sondern berücksichtigt auch diejenigen der zahlreichen demokratisch organisierten abhängigen
Landschaften und erweitert sich vielfach zu einer Geschichte der schweizerischen Demokratie
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überhaupt. — ®er zweite Keil gibt, bie ©egenwart behanbetnb, in brei Kapiteln eine

®arfte!Iung ber rechtlichen Statur, ber SBefugniffe unb her Drganifation her San bggemein ben
nact) gettenbem 9ted)te.

Sic £tcre bct @vbi\ Sßopuläreg tßradjtmerf non ïprofeffor ®r. SB. SRarfljall.
SoHfiänbig in 50 Sieferungen à 60 Sßfg. (Stuttgart, ®eittfd)c Serlagganftalt. Sieferungen
16 unb 17.

(StSuin gcntatt. 2Ittc3 unb 9lcue§ aud SBafet. SSetlag : 95 agier aSudj* unb
3lntiquariatgl)anblung, oormalg 9IboIf ©eering. SßreiS gr. 5.—. ®te SJtappe enthält 12

prächtig gelungene, große Sitljographien nad) getchnungen eineê jungen Bagler 9Irdjiteïtcn,
ber bie 9Sebuten, bie in erfter Sirtie arc£)iteïtonifc£)eit ®Ijara!ter haben, fo augguftatten unb

ftinftlerifdj ju oereinfachen oerftanb, baß fie in hohem ©rabe ntalerifch roirïen. ©ingelne,

j. 35. ba§ Kotengäßlein, wußte er jum Stimumnggbilb ju erheben, gür Bagler, welche
im 3lu§Ianbe wohnen, mag biefe SSJiappe ein befonberg anijeimelnbeg geftgefdjent werben.

iüie bcntfihcit ^täbtc unb SBürger tut SDlittelalter. Bon aSernßarb geil.
SJtit zahlreichen Slbbilbungen im Kept. („3tu§ Statur unb ©eiftegwett." Sammlung wtffem
fchaftlich=gemeinuerftänblicher ®arftetlnngen au§ allen ©ebieten beg SBiffeng. 43. S8änb=

d)en.) aSerlag oon SS. ©. Keubner in Setpzig. [VIII unb 152 ©.] ißreig gr. 1.25.

3E«ftcierter ©djftieijerifcfjer 3ugeitbjd)ai). ©in Shtberbuh zur Unterhaltung
unb aSelehrung für bag 4. big 12. 3IItergjaI)r. gerauggegeben oon Son.rab ©adjnang.
II. 31uflage. B^icE)/ ®erlag oon g. 2Jteier=3Jterhart. gr. 4.50. ®te fchweizerijd)e $ugenb=
fhriftemSommiffion urteilt folgenbermaßen über bag mit ®efd)id unb Umficht zufammem
gefteHte SBert:

®ag SSudj hält reblidj, wag fein Kitel oerfpridjt- @g bietet alleg, wag eineg Siitbeg
gerz erfreuen mag. Sticht nur ©ebidjte, teils in SJtitnbart, teilg in Schriftfprad)e, fonbern
auch Sßrofaftittfe, bie ber ünblichen Sluffaffung angepaßt finb, finben fid) cor. gür bie
größeren unb etwag reiferen Sinber ftnbet fid) eine hübfdje Slnjahl Stüde für ihre Unter*
haltung unb Belehrung. gür ben gafl, baß bie Steinen ihre beutfdje SRutterfpradje jucrft
in ülntigua müffen îennen lernen, wechfeln lateinifche unb beutfd)e Budjftaben miteinanber
ab. ®er ®rud ift burdjroeg gut unb bag papier feft. ®ie gEuftrationen werben greube
bereiten. ®ag Such will oorab unferer fdnoeijerifdjen gttgenb, Snaben unb SOtabdjen,
oon 4 bi§ 12 fahren bienen; eg ift ein wertoolleg ©efdjent bei jeber paffenben ©elegcw
heit. SBir wünfchen il)m bie befte Aufnahme; eg oerbient'g in jeber Sfjièhung.

SSei Sd)ultheß & ©o., ©udjhanblung in Bdrih erfchien foeben:
®ie Bttbcrciiung brr Sonfetbett für bcn Siirqcrltdjcn «pnuöhaft. Sott grau

31. Sünbig Boßharb (Sßfäfftton, St. Bürid)), eljentalg Sehrcrin an ber Sochfdjule Der
ftäbtifdjen ©cwerbefchule Berich- S)3reiS brofchiert gr. 1.— ; gebunben gr. 1.20.

®ie Serfafferin beg beliebten unb weite erbretteten „bürgerlichen Sodjbud)e§" tritt
mit einer neuen Sdjrift oor bie Öffentlichkeit, einer trefftidjen, leid)toerftänblihen 3tnlci=
tung zum Bubereiten ber Sonferoen. Sie enthält gegen 200 Stezepte, bereit gauptraert
barin befteßt, baß fie jeber gaugfrau ermöglichen, ißre Sonferoen nid)t nur auf eine ein*
fahe unb praftifeße 3Irt, fonbern auh fdpnadljaft, haltbar unb billig zuzubereiten.

®ic ttsci&lid)c gugntb brr oberen Stäube. Betrachtungen unb S3orfd)Iägc ooit
SJÎentona SRofer. SpreiS 80 ©t§.

grifch unb kurzweilig gefeßrieben, ïritifiert bie Heine Brofdjüre mancherlei Übel*
ftänbe in ber ©rzießung unb in ber ßebengweife ber jungen SMjtcr unferer oberen Stäube
unb mödjte, an ganb praftifcljer Borfcljläge, barattf I)inwir!en, baß biefe, zu ißrer eigenen
inneren Befriebigung unb zum Slußcn ißrer SRitmenfhen, fid) fetbftcinbig zu betätigen
beginnen, fpczteE auf ben wetten ©ebieten ber 3lrmen= unb Srantenpflege.

Redaktion: Dr. Jîd. üSgtlllt in H'lsnac!) b.Ziiricb. (»eitrUge auSfd)Iie6Iic3b an biefe atbrefieerbeten 0
Druck und Expedition von millier, (Herder $ ßie., Sdoipfe 33, Zürich L
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überhaupt. — Der zweite Teil gibt, die Gegenwart behandelnd, in drei Kapiteln eine

Darstellung der rechtlichen Natur, der Befugnisse und der Organisation der Landsgemeinden
nach geltendem Rechte.

Die Tiere der Erde. Populäres Prachtwerk von Professor Dr. W. Marshall.
Vollständig in SV Lieferungen à 60 Pfg. Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt. Lieferungen
16 und 17.

Erwin Hcman. Altes und Neues aus Basel. Verlag: Basler Buch- und
Antiquariatshandlung, vormals Adolf Geering. Preis Fr. S.—. Die Mappe enthält 12

prächtig gelungene, große Lithographien nach Zeichnungen eines jungen Basler Architekten,
der die Veduten, die in erster Linie architektonischen Charakter haben, so auszustatten und
künstlerisch zu vereinfachen verstand, daß sie in hohem Grade malerisch wirken. Einzelne,
z. B. das Totengäßlein, wußte er zum Stimmungsbild zu erheben. Für Vasler, welche
ini Auslande wohnen, mag diese Mappe ein besonders anheimelndes Festgeschenk werden.

Die deutschen Städte und Bürger im Mittelalter. Von Bernhard Heil.
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. („Aus Natur und Geisteswelt." Sammlung wissen-
schafllich-gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens. 43. Bänd-
chen.) Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. sVIIl und 152 S.j Preis Fr. 1.2S.

Illustrierter Schweizerischer Jugcndschatz. Ein Kmderbuch zur Unterhaltung
und Belehrung für das 4. bis 12. Altersjahr. Herausgegeben von Konrad Gachnang.
II. Auflage. Zürich, Verlag von I. Meier-Merhart. Fr. 4.S0. Die schweizerische Jugend-
schriften-Kommission urteilt folgendermaßen über das mit Geschick und Umsicht zusammen-
gestellte Werk:

Das Buch hält redlich, was sein Titel verspricht. Es bietet alles, was eines Kindes
Herz erfreuen mag. Nicht nur Gedichte, teils in Mundart, teils in Schriftsprache, sondern
auch Prosastücke, die der kindlichen Auffassung angepaßt sind, finden sich vor. Für die
größeren und etwas reiferen Kinder findet sich eine hübsche Anzahl Stücke für ihre Unter-
Haltung und Belehrung. Für den Fall, daß die Kleinen ihre deutsche Muttersprache zuerst
in Antiqua müssen kennen lernen, wechseln lateinische und deutsche Buchstaben miteinander
ab. Der Druck ist durchweg gut und das Papier fest. Die Illustrationen werden Freude
bereiten. Das Buch will vorab unserer schweizerischen Jugend, Knaben und Mädchen,
von 4 bis 12 Jahren dienen; es ist ein wertvolles Geschenk bei jeder passenden Gelegen-
heit. Wir wünschen ihm die beste Aufnahme; es verdient's in jeder Beziehung.

Bei Schultheß à Co., Buchhandlung in Zürich erschien soeben:
Die Zubcreilung der Konserven für den iürqrrlichen Hanshalt. Von Frau

A. Kündig-Boßhard (Pfäffikon, Kt. Zürich), ehemals Lehrerin an der Kochschule der
städtischen Gewerbeschale Zürich. Preis broschiert Fr. 1.— ; gebunden Fr. 1.20.

Die Verfasserin des beliebten und weitverbreiteten „bürgerlichen Kochbuches" tritt
mit einer neuen Schrift vor die Öffentlichkeit, einer trefflichen, leichtverständlichen Anlei-
tung zum Zubereiten der Konserven. Sie enthält gegen 200 Rezepte, deren Hauptwert
darin besteht, daß sie jeder Hausfrau ermöglichen, ihre Konserven nicht nur auf eine ein-
fache und praktische Art, sondern auch schmackhaft, haltbar und billig zuzubereiten.

Die weibliche Jugend der oberen Stände. Betrachtungen und Vorschläge von
Mentona Moser. Preis 80 Cts.

Frisch und kurzweilig geschrieben, kritisiert die kleine Broschüre mancherlei Übel-
stände in der Erziehung und in der Lebensweise der jungen Töchter unserer oberen Stände
und möchte, an Hand praktischer Borschläge, darauf hinwirken, daß diese, zu ihrer eigenen
inneren Befriedigung und zum Nutzen ihrer Mitmenschen, sich selbständig zu betätigen
beginnen, speziell auf den weiten Gebieten der Armen- und Krankenpflege.

llêââion: vr. Aä. OZgtliN in ks?5nach b.Ximcb. (B-iträze ausschließlich an diese Ad-ess. erbeten!)

Druck und Cxpecktion von Müller, Aerder H Lie., Zchipke ZZ, Zürich I.
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